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EU-Datenschutz im Blick

[04.08.2020] Eine Untersuchung des EU-Datenschutzbeauftragten sieht die
bisherigen Nutzungsvereinbarungen mit Microsoft kritisch. Die Bundes-
Arbeitsgemeinschaft der Kommunalen IT-Dienstleister, Vitako, fasst die
Ergebnisse kompakt zusammen und gibt Handlungsempfehlungen.

Die Europäische Datenschutzbehörde hat den Datenschutz in den Verträgen zwischen EU-Gremien und

dem Software-Konzern Microsoft eingehend untersucht. Der Schwerpunkt lag auf dem Inter-Institutional

Licensing Agreement (ILA), das 2018 zwischen den EU-Institutionen und Microsoft geschlossen wurde.

Der Europäische Datenschutzbeauftrage stellte unter anderem fest, dass darin die Zwecke der

Datenverarbeitung zu offen definiert waren, keine ausreichende Prüfung von Unterauftragsverarbeitern

möglich war und Daten ohne Kontrolle der EU-Institutionen außerhalb der Union übertragen werden

konnten. Die EU-Institutionen haben bereits neue Vertragsbedingungen mit Microsoft ausgehandelt.

Andere öffentliche Institutionen sollen jetzt ebenfalls ihre Verträge mit großen Software-Konzernen auf die

aufgezeigten Punkte hin prüfen.

Vitako, die Bundes-Arbeitsgemeinschaft der Kommunalen IT-Dienstleister, hat eine Handreichung zu der

EU-Datenschutzuntersuchung veröffentlicht. Zwar stünden EU-Institutionen im Fokus der Studie, jedoch

sei anzunehmen, dass auch die Verträge anderer öffentlicher Institutionen mit Microsoft oder anderen

großen Software-Konzernen ähnliche kritische Punkte enthalten. Der Verband empfiehlt deshalb, dass

auch deutsche Verwaltungen bestehende Verträge von ihren Datenschutzbeauftragten überprüfen lassen,

Schwachpunkte gelte es zu beheben. Bis Anpassungen an den Verträgen umzusetzen sind, empfiehlt

Vitako den Einsatz datenschutzfreundlicher Software-Alternativen, mindestens aber Maßnahmen zur

Minderung der Datenschutzrisiken.
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